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rte n p e . 

Berlin, vom 18. Mai. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen iſt von 
Dresden hier eingetroffen, und auf dem Koͤnigl. Schloſſe 
in die für Höchfidenfelden in Bereitſchaft geſetzten 
Zimmer abgeſtiegen. 

Se. Maj. der König haben dem Lands und Stadt 
gerichts-Boten Brenner zu Bochum das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Se. Durchl. der General⸗Major und Commandeut 
der fünften Kavallerie Brigade, Prinz 2 82 z u 
HeffensKaffel, tft von Frankfurt a. d. O. hier 
eingetroffen. 

Der Pair von Frankreich, Koͤnigl. Grangöftfcher Ge⸗ 
ueral-Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Katſerl. Ruffifchen Hofe, Her— 
og von Mortemart, iſt von St. Petersburg; der 
General⸗Major und Commandeur der fünften Infan⸗ 


terie⸗Brigade, v. Uttenhofen, von Frankfurt a. d. Oy 


und der Kaiſerl. Braſilianiſche außerordentliche Ge— 
ſaudte und bevollmächtigte Minifter am Kaiſerl. Ruſſi⸗ 


ſchen Hofe, Marquis von Rezende, von Paris hier 


augekommen. 

Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 

nach Wernigerode abgereiſt. 

Heute Vormittag um 10 Uhr nahmen Se. Majeftät 
der König dem hier zu den Frahjahrs Uebungen zuſam⸗ 
Kragtjogenen Garde» Corps in der Ebene unter dem 

Lure die Parade ab, zu welchem Behuf das 
Ba in zwei Treffen, die Infanterie im erſten in 
2 aillons⸗Colonnen nebſt der Fuß⸗ Artillerie und die 

vallerie im zweiten in Regiments, Colonnen. nebſt 
reitenden Artillerie aufgeſtellt war. Praͤcis um 
Sing. erſchienen Se. Majeftät, 1 von Sr. 

Hoheit dem Prinzen Friedrich Auguſt von 
lenbur © Or. Hoheit dem Herzog Gustav von Meck⸗ 
9 chwerin, und von einem zahlreichen und glaͤn⸗ 


— 


zenden Gefolge, an dem rechten Fluͤgel der Infanterte, 
ritten die Front hinab und ließen hierauf das Corps 
an Sich vorüber deſiliren. Die Fruͤhjahrs⸗Uebungen 
werden nach Allerhoͤchſtem Befehl in folgender Ord— 
nung ſtattfinden: Morgen, am 19ten d., Corps⸗ 
Manoͤver; am 20ſten Ruhetag und am 21ſten und 
22ften Feld⸗Mandͤver. 


Deut ſch lan d. 


"Münden, vom 9. May. — Unſer prachtvoller 
Tempel griechiſcher Kunſt, die Glyptothek, wird bis 
zum Oktoberfeſte vollendet ſeyn. Die Pinakothek, 
welche auserleſene Gemaͤlde aller Schulen vereinigen 
wird, ruͤckt im Bau raſch vorwärts. Thorwaldſen bes 


ſchaͤftigt ſich bereits mit dem Modell der Reiterſtatue 


des Kurfuͤrſten Maximilian I., welche auf dem Wit⸗ 
telsbacher Platze aufgeſtellt werden ſoll. Eine anders 
Verſchoͤnerung der Hauptſtadt 
eroberten Kanonen, als Denkmal fuͤr die in Rußland 
ruͤhmlich gefallenen Baiern. Sicherem Vernehmen 
nach wird dieſes ſchoͤne Werk bald vollendet ſeyn. Es 
iſt beſtimmt, auf dem Odeonsplatze zwiſchen dem Odeon, 
dem Leuchtenbergiſchen Pallaſte und dem Bazar, vor 
dem Eingange in die prächtige Ludwigsſtraße, zwiſchen 
zwei großen Baſſins aufgeſtellt zu werden. 


Der trefflihe Rauch iſt von Rom wieder zu uns 


zurückgekehrt, und wird hier die Statue unſeres umvers 
geßlichen Koͤnigs Max Joſeph vollenden, fuͤr welche 
das Fußgeſtell auf dem Platze vor dem Theater und 
der neuen Reſidenz beinahe fertig iſt. — Anfangs 
Juni geht Cornelius mit vielen feiner Schüler nach 
Rom; dort werden ſie an den Cartons zu den großen 
Freskogemälden arbeiten, mit welchen die neue Ludwigs, 
klrche (deren Fundament im vorigen, Sommer gelegt 
wurde) geſchmuͤckt werden ſoll. 


Die allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
Aus EL Aber 


vom Rhein, vom 8. May: 


iſt der Obelisk aus 
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len, erhalten und werftärfen wir unſere Majorität. 
Unſere ganze Kraft trete vereint auf; ſie kann unter 
verſchiedenen Namen und Fahnen den Sieg davon 
tragen.“ ; 

Der Courier frangais theilt folgenden Auszug aus 
einem Artikel des „Propagateur de la sainte verite‘ 
mit: „Heutiges Tages ſind mindeſtens drei Viertel 
der Franzoſen vom Teufel beſeſſen. Wenn man die 
Lafayette, Royer-Collard, ) 
Chateaubriand und ſonſtigen Schoͤnredner exoreiſiren 
wollte, ſo wuͤrden dieſe Herren ſich hoͤchlich uͤber die 
in ihrem Geiſte und ihrem Koͤrper vorgehende Veraͤn⸗ 
derung wundern. Satanas verſenkt ſie in Aus ſchwei⸗ 
fung und Wohlleben. Da in dem gegenwärtigen Zu⸗ 

ande Europas die meiſten Menſchen vom boͤſen Geiſte 
een find, fo leuchtet es ein, daß, wenn man die 
Deputirten durch Stimmen Mehrheit waͤhlen laſſen 
will, man die Wahl dem Teufel überläßt. Die Wahl 
Kollegien zuſammenberufen, heißt ſonach, die vom Sa— 
tanas Beſeſſenen verſammeln.“ h f 

Bei Gelegenheit der jetzigen Reiſe des Koͤnigs von 
Neapel bringt ein hiefiges Blatt aufs Neue die ber 
kannte Angelegenheit Galotti's zur Sprache, und meint, 
daß es Sr. Majeſtät ſehr leicht ſeyn wuͤrde, ſich popu⸗ 
fair zu machen, wenn Hochſtdieſelben jenem Ungluͤckli⸗ 


en, der ohne Zweifel immer noch in Ketten ſchmachte, 
858 55 ſich nun einmal Frankreich, da daſſelbe 


7 ur in i 
5 auf das lebhafteſte intereſſire, die Freiheit ſchen⸗ 
en. 
ee Se des engl. Geſandten, Lord Stuart de 
Nothſay, ſoll auf einem ſo laͤcherlich armſeligen Fuß 
eingerichtet ſeyn, daß die Engländer in Paris ſich ſelbſt 
über feine notoriſche Ungaſtlichkeit luſtig machen. Frei, 
lich da die Regierung vor einiger Zeit ein Hotel in 
der Straße St. Honore ankaufte, ſo faͤllt die Haus; 
miethe weg; allein das Haus braucht Meubles, Repa⸗ 
raturen ꝛc. und leicht kommen dann die Rechnungen 
auf 15,000 Pfd. Auf jeden Fall koſtet der Geſandte 
mit ſeinem Secretair 5 . 16,500 Pfd. und 
j olgenden 12,500 Pfd. 
® Huch 055 iſt, fuͤr die Woll Verbeſſerungs Geſell⸗ 
ſchaft beſtimmt, ein Transport Electoral-Widder und 
Schaafe gus den 5 des Herrn Elsner zu 
e in Schlefien, gekommen. a 

Sk ee vermittelſt Roͤhren mit Waſſer 
zu verſehen, ſollen ihrer Vollendung nahe und eine, 
von der Regierung privilegirte Geſellſchaft ſoll hiezu 
errichtet ſeyn, zu welcher die Londoner Käufer Baring 
Gebruͤder, Rothſchild Gebrüder, Reid Irving & Comp., 
Wm. Thompſon & Comp. gehörten und die ein Kapi⸗ 
tal von 2,400,000 Pfd. Sterl. zum Grunde legte. 
Wahrend die Brandſtiftungen in dem Departement 
des Calvados noch fortdauern, wird ein Theil des De⸗ 
partements der Aisne von demſelben Unheile heimge⸗ 
ſucht, nachdem Drohbriefe den Bewohnern mehrerer 
Gemeinden daſſelbe vorher verfündigt hatten. 


Benjamin Conſtant, Dupin 


Folge eines Mißverſtaͤndniſſes ausgeliefert 


1 Por in ur. 1 N 
Franzoͤſiſche Blätter berichten aus Liſſabon vom 
24. April, daß am 20ſten ein Portugieſiſches Krieg 
Fahrzeug, ein kleines ebenfalls Portugieſiſches Kauffahr 
teiſchiff als Priſe am Schlepptau führend, in den Tao 
eingelaufen ſey. Das letztere hatte naͤmlich verſucht, 
eine Ladung Pulver, das aus der Fabrik von Beirollas 
bei Liſſabon genommen war, nach Terceira einzuſchmu⸗ 
geln. Die Mannſchaft des Kauffahrers, fo wie den 
Direktor und mehrere Beamten jener Pulver ⸗Fabrik, 
find in die Gefaͤngniſſe gebracht worden. — Nachrich⸗ 
ten von der Inſel St. Michael zufolge, hatte die Re⸗ 
gentſchaft von Terceira den Gouverneur des erſteren 
Eilandes, General Prego, aufgefordert, daſſelbe den 
Truppen der legitimen Königin von Portugal zu uͤber⸗ 
geben. Man war auf Terceira nicht ohne Hoffnung, 
daß der General dieſer Aufforderung Folge leiſten werde, 
da die Beſatzung und die Einwohnerſchaft von St. 
Michael zu einem ſolchen Schritte ſehr geneigt waren. 


England. f 

London, vom 12. May. — In heutigen Morgen⸗ 
blaͤttern lieſt man: „Wir erfahren mit Bedauern, daß 
die in der heutigen Nacht aus Windſor eingegangenen 
Berichte Über den Gefundheits-Zuftand Sr. Maſeſtaͤt 
ſehr unguͤnſtig lauten.“ 6 

In Folge der von Sr. Majeſtaͤt erhaltenen Einka⸗ 
dungen begaben ſich geſtern die Prinzeſſin Auguſta und 
die Herzogin von Gloueceſter nach Windſor, wo fir 
mehrere Stunden beim Könige verweilten. 

Am vorigen Sonntage ſtatteten der Herzog von Cum; 
berland und Prinz George einen Beſuch im Schloſſe 
von Windſor ab. ; 

Der betrübende Geſundheitszuſtand des Königs, dis 
daran ſich knuͤpfenden Beſorgniſſe seines bevorſtehenden 
Trauerfalls und die damit in Verbindung ſtehenden 
Zweifel uͤber die Frage: ob beim Eintritte eines Re⸗ 
gierungswechſels eine Veraͤnderung im Miniſterium zu 
gewärtigen ſeyn möchte, dies iſt jetzt natürlich der Ge⸗ 
genſtand des allgemeinen hoͤchſten Intereſſes. Die 
Hoch-Tories koͤnnen es nicht ganz verhehlen, daß ſte 
die Hoffnung hegen, der praͤſumtive Thronerbe werde, 
wenn er zur Regierung gelange, die vom Herzog von 
Wellington ihm verurſachte Kraͤnkung durch deſſen um 
mittelbare Verabſchiedung ahnen, und die zu erwar⸗ 
tende neue Parlamentswahl werde eine Mehrheit aus 
ihrer Parthei ins Unterhaus bringen. Dagegen ader 
hört man von Perſonen, welche wenigſtens die Gr 
legenheit haben, ſich genauer von den Verhaͤltniſſen zu 
unterrichten, mit Beſtimmtheit verſichern, der Herzog 
v. Clarence, durchdrungen von dem Grundſatze, daß ein 
Koͤnig kein Gedaͤchtniß fuͤr die ihm als Prinzen wider⸗ 
fahrenen Beleidigungen haben, auch uͤberhaupt keine 
perſoͤnlichen Ruͤckſichten kennen dürfe, und überzeugt, 
daß in dieſer ſchwierigen Zeit kein Mann der Regie; 
rung jo gut vorſtehen würde, als der Herzog, bes ver’ 
moͤge ſeiner Lage und ſeines Charakters mehr als irgend 


Mark des Landes zu zehren, 
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ein anderer im Stande iſt, den Andrang Derer in den 
Schranken zu halten, welche, immer bereit, von dem 
das Verderben eines 
ſchwachen Miniſters ſind, fey völlig entſchloſſen, wenn 
ihn der Himmel zum Throne rufen follte, die Regie 
rung fuͤrs Erſte unveraͤndert zu laſſen. Was die Par- 
lamentswahl betrifft, fo dürfen die Herren freilich Hof 
fen, daß die Unzufriedenheit mit der Lage der Dinge, 
die ſich ſo gern durch Oppoſition gegen die Regierung 
Luft macht, beſonders auf dem Lande ihnen guͤnſtig 
ſeyn und ihre Anzahl im Parlament vermehren werde; 
aber an einer Mehrheit dürfen fie bei der allgemeine: 
ren Aufklaͤrung des Volkes und der Geneigtheit der 
meiſten Borough ⸗Eigenthuͤmer, wo nicht immer für 
das Miniſterium, doch fuͤr das von demſelben befolgte 
Syſtem der innern Verwaltung zu ſtimmen, nicht den; 
ken. Die Mehrheit wird vermuthlich auf der Seite 
der liberalen Oekonomiſten ſeyn, welche jetzt ſchon durch 
ihre Stellung dem Cabinette Achtung abzwingen, indem 
ſie zu allen Zeiten auf die Reformatoren der aͤußerſten 
Linken (um einen franzoͤſiſchen Ausdruck zu gebrauchen) 
und fo oft von der Oppoſition gegen irgend eine mini⸗ 
ſterielle Geldforderung die Rede iſt, auch auf die aͤußer⸗ 
ſten Tories rechnen koͤnnen. Denn von Allem, was 
man der Nation uͤber die Urſachen ihrer Noth und 
die Mittel zur Abhuͤlfe derſelben vorgeſagt hat, iſt die⸗ 
ſes am handgreiflichſten, daß das, was an Abgaben ers 
ſpart werden kann, eine Erleichterung ſey, und daß es 
für wohlgethan zu halten wäre, wenn die Staatsdiener, 
während die ganze Nation ſich genoͤthigt ſieht, in ihrer 
Ledensweiſe allmälig zu dem Zuſtande des vorigen Jahr 
hunderts zuruͤckzukehren, ſich mit einem Gehalte begnuͤ⸗ 
gen wollten, welches demjenigen vom Jahre 1792, 
d. h. vor dem Anfange der langen Kriege mit Frank, 
reich näher kaͤme; auch daß wir zu arm find, um ein 
Heer unnoͤthiger Stellen zum Beſten der jüngeren 
hne vornehmer Familien fortbeſtehen zu laſſen. Kurz, 

es ſteht nicht zu bezweifeln, daß bei einer neuen Pars 
lamentswahl, wo nur immer das Volk eine wirkliche 
Stimme hat, Einſchraͤnkung und Sparſamkeit die 
Hauptbedingung fuͤr alle Candidaten ſeyn werde, und 
daß die Regierung, aus welcher Parthei dieſelbe auch 
beſtehen moͤge, immer mehr genoͤthigt ſeyn werde, die⸗ 
ſer allgemeinen dringenden Stimme Gehoͤr zu geben, 
ſo wenig es auch den Ariſtokraten, welche jetzt mit Lord 
Althorp an der Spitze darauf dringen, rechter Ernſt da⸗ 
mit ſeyn mag. Dieſer, kaum 40 Jahre alt, von einer 
vornehmen Familie, geachtet um ſeines vortrefflichen 
Charakters willen, geliebt wegen ſeines gutherzigen ge⸗ 
fälligen Weſens, ungefeſſelt durch Partheiverbindungen 
und mit ſchaͤtzbaren Talenten begabt, hat in der edlen 
Stellung, welche er dadurch eingenommen hat, daß er 
ohne factioͤſe Parthei⸗Oppoſition der miniſteriellen Ver⸗ 
ſchwendung Einhalt zu thun bemüht iſt, ſich eine Lauf, 
dahn eroͤffnet, die ihm, ſobald Wellington das Staats, 
duder verläßt, ſolches in die Hande geben müßte. Er 
eht zwiſchen Whigs, Tories und Radical Reformator 


— 


ren in der Mitte, und es wuͤrde ihm ein Leichtes ſeyn, 
durch Zuziehung der Beſſeren und Gemaͤßigteren aus 
allen Partheien, eines der faͤhigſten und kraͤftigſten 
Miniſterien zu bilden, die wir noch gehabt haben. 

Dem Globe zufolge, hat der Biſchof von Norwich 
die Abſicht gehabt, am vorigen Freitage im Dberhaufe 
eine Bittſchrift zu Gunſten der Juden einzureichen, iſt 
jedoch, da ihm dieſelbe nicht zeitig genug zukam, daran 
verhindert worden. Der Biſchof ſoll ſich ſeitdem bei 
Herrn Goldſmith entſchuldigt haben, daß er nun wegen 
ſeiner Abreiſe von London ſich außer Stande ſehe, feine 
Beiſtimmung fuͤr die von Herrn Grant ins Unterhaus 
gebrachte Bill oͤffentlich zu erkennen zu geben. 

Die Morning-Chronicle meint, daß man an der 
hieſigen Boͤrſe ziemlich beſtimmt wiſſen wolle, Prinz 
Leopold werde nicht nach Griechenland gehen, und daß 
der geſtern noch ſpaͤt zuſammenberufene Cabinets⸗Rath 
ſich auf dieſe Angelegenheit bezogen habe. Griechiſche 
Obligationen ſind darum auch ſehr merklich im Preife 
gewichen, wogegen es mit Conſ. am Ende der geſtrigen 
Boͤrſe feſter war, weil man erfahren hatte, daß der 
Herzog von Clarence eine Einladung bei dem Herzoge 
von Wellington angenommen habe. 

Der Courier enthält folgende dem Anfcheine nach 
amtliche Notiz in Bezug auf Griechenland: „Der Ger 
brauch und die Formen der britiſchen Regierung geſtat⸗ 
ten es nicht, daß die Einzelnheiten einer Unterhandlung 
dem Publikum anders als auf parlamentariſchem Wege 
bekannt gemacht werden. Da jedoch noch einige Zeit 
vergehen kann, ehe die auf Griechenland Bezug haben 
den Papiere zu dieſer Art von Bekanntmachung fertig 
ſind, ſo duͤrfen wir wohl einſtweilen verlauten laſſen, 
daß wir guten Grund haben, zu glauben, es ſey nun 
Alles definitiv dazu vorbereitet, daß der Prinz Leopold 
ſeine Souverainetaͤt uͤber Griechenland antrete, indem 
die drei großen Verbuͤndeten dem Prinzen die Summe 
garantirt haben, welche er ſich ſtipulirt hatte.“ 

Nach hieſigen Blättern, hatte der Kaiſer von Ruß, 
land die Abſicht, ein Bad zu beſuchen, aufgegeben; 
vielmehr heißt es, der Monarch werde einen Theil des 
Sommers in Warſchau zubringen; von welchem Aufent 
halte man ſich die wohlthaͤtigſten Folgen für das Ko, 
nigreich Polen verſpricht. e 

Dem Globe zufolge wird in Privatbriefen aus 
Liſſabon gemeldet, daß Dom Miguel den Vorſtellun⸗ 
gen eines bedeutenden europaͤiſchen Hofes nachgebend, 
jetzt entſchloſſen ſey, ſich mit Donna Maria da Gloria 
zu vermaͤhlen; inzwiſchen zweiſte man, daß Dom Pedro 
ſeine Einwilligung dazu ertheilen werde. 


Such wei z. 

Bern, vom 7. Mai. — Die hieſige neue Schweb 
zer⸗Zeitung enthält in einer Beilage eine Ueberſicht der 
in den letztverfloſſenen 15 Jahren ausgefuͤhrten neuen 
Straßenbauten, woraus erhellt, daß auf dieſen wich 
tigen Zweig der Landes Verwaltung in dem angegebe⸗ 
nen Zeitraum 595,419 Schweizer Franken verwendet 
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worden find, wozu die Regierung des Kantons 376,689 
und die Gemeinen 218,730 Fr. beigeſteuert haben. 
Bei dieſer Summe ſind viele kleine Bauten unter 
1000 Fr., fo wie die von manchen Gemeinen geleiſte⸗ 
ten Handarbeiten und Fuhren und die Koſten für Aus; 
beſſerung und Inſtandhaltung Älterer Straßen, nicht 
mit veranſchlagt. Das bedeutendſte Werk iſt die ſoge⸗ 
nannte Suſten-Straße im Amt Oberhasle, welche in 
den Jahren 1814 — 1817 gebaut wurde; ſie iſt 99,000 
Berner Fuß lang und hat 184,094 Fr. gekoſtet. In 
den Jahren 1824 — 1827 find auch die Gebirgs⸗ 
ſtraßen in Grindelwald und Lauterbrunnen, Amts 
Interlaken, auf einer Strecke von 72,000 Fuß bedeu⸗ 
tend erweitert worden, die noch im laufenden Jahre 
zu unternehmenden Straßenbauten ſind auf 38,500 Fr. 
veranſchlagt. — Das in ſo vielen Richtungen durch⸗ 
ſchnittene und huͤgelreiche Terrain unſeres Kantons ſetzt 
allen Unternehmungen dieſer Art nicht geringe Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen, woher es kommt, daß, waͤhrend 
auf der Straße über das wilde Gotthards⸗ Gebirge 
keine einzige der ſteilſten Stellen mehr als 10, ja meiſt 
nur 7 — 9 auf 100 Gefaͤll hat, und die vier Stun: 
den lange Strecken von Goͤſchenen bis nahe an Am⸗ 
ſteg ohne Hemmſchuh im Trabe zuruͤckgelegt werden 
kann, einige Punkte der Hauptſtraßen unſeres Kantous 
und ſelbſt der naͤchſten Umgebungen Berus ſteiler und 
ſchwieriger zu paſſiren ſind. So hat z. B. der Rain 
im Dorfe Worb auf der Poſtſtraße nach dem Emmen⸗ 
thal und Luzern 16 auf 100, und der innere gepfla⸗ 
ſterte Stalden in Bern, dieſer Haupt: Eingang der 
Stadt, an einigen Stellen 13 auf 100 Anſteigung. 


. 

Rom, vom 6. May. — Se. Majeftät der König 
von Baiern find: am iſten d. auf ihrer Ruͤckkehr aus 
den Mineralbaͤdern der Inſel Iſchia in beſtem Wohl— 
ſeyn hier eingetroffen und haben am aten die Reiſe 
nach Ihren Staaten fortgeſetzt, nachdem Sie Tages 
uvor in Begleitung Ihres Geſandten am heiligen 

tuhle, des Baron v. Malzen, dem Pabſte einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatten. 4 

Man ſieht in diefem Jahre, der lang anhaltenden 
Duͤrre wegen, einer ſehr ſchlechten Getreide und Heu⸗ 
Ernte entgegen. Das Gras iſt meiſtens kaum einen 
Palm hoch, und auf den Huͤgeln verlohnt es ſich nicht 
der Muͤhe, es zu mähen. Baumfruͤchte wird es da⸗ 
gegen in großem Ueber fluſſe geben. 

Neapel, vom 27. April. — Die Bevoͤlkerung die⸗ 
fer Hauptſtadt ſcheint das groͤßte Intereſſe an dem 
von Frankreich projektirten Kriegszug gegen Algier zu 
nehmen, und aͤußert ſich darüber mit einem, nur der 
Lebhaftigkeit des Suͤdlaͤnders eigenthuͤmlichen Enthu⸗ 
ſiasmus. Man darf der Aufrichtigkeit dieſer Begeiſte⸗ 
zung, um fo mehr Glauben ſchenken, da dieſelbe nicht 
bloß aus den Quellen der Religioſitaͤt und der Water, 
landsliebe entſpringt, fandern. auch die materiellen. In, 


tereſſen dabei mit ins Spiel treten, indem Neapel 
von allen italieniſchen Seeſtaaten durch die Seeraͤube⸗ 
reien der Barbaresken ſeither am meiſt en litt, ihre 
Demuͤthigung mithin hier allgemeiner Wunſch ſeyn 
muß Man behauptet nun, und zwar ſelbſt von 
Seiten ſolcher Perſonen, denen die Politik des neapo⸗ 
litaniſchen Hofes nicht ganz fremd iſt: Se. ſieilianiſche 
Majeſtaͤt werde bei jenem Kampfzuge kein müßiger Zu 
ſchauer bleiben; Unterhandlungen ſeyen bereits ange⸗ 
knüpft, die durch die bevorſtehende Anweſenheit des 
Koͤnigs in Paris unfehlbar zu ihrem Reſultate gebracht 
werden wuͤrden. Soviel iſt gewiß, daß in dem Hafen 
von Gallipoli, ſo wie in mehreren ſieilianiſchen Häfen, 
namentlich zu Palermo, Meffina und Syracus, in die⸗ 
ſem Augenblick eine ungewoͤhnliche Thaͤtigkeit bemerkt 
wird, die nach Vieler Vermuthung auf die Mitwir⸗ 
kung unſrer Regierung bei dem Unternehmen Frank⸗ 
reichs hindeutet. Die Stimmung der Einwohner 
diesſeits und jenſeits des Faro ſpricht ſich oſſenbar da⸗ 
für aus; auch bin ich verſichert worden, 8 häufig 
Juͤnglinge fih bei den Behörden anmelden und die 
Erlaubniß nachſuchen, bei dem franzoͤſiſchen Landungs⸗ 
heere Dienſte nehmen zu dürfen. Die Gewährung die 
fer Geſuche knuͤpft ſich jedoch an die ſpezielle Entſchel⸗ 
dung des Königs, an welchen deshalb berichtet worden 
iſt, und deſſen Beſchluͤſſen man demnaͤchſt entgegenſteht. 

Der Koͤnig von Sardinien hat ſeinen diesjährigen 
Einzug in Genua (wo der Hof bekanntlich in jedem 
Jahr drei Sommermonate zubringt) in Begleitung 
von 6000 Mann Truppen gehalten, deren ſchoͤne Hal⸗ 
tung die dort anweſenden Franzoſen in Verwunderung 
ſetzte. — Dem Vernehmen nach ruͤſtet die ſardiniſche 
Regierung eine Flottille aus, die aus einem Linienſchiff, 
einer Fregatte und einigen andern Kriegsſchiffen beſte⸗ 
hen wird, und ſich vor Algier begeben ſoll. 

Florenz, vom 8. May. — Ihre kaiſerl. Hoheiten 
der Großherzog und die Großherzogin find von Grofr 
ſetto, wo fie der Eroͤffnung des Kanals, welcher den 
Ombrone in den ſumpfigen See Caſtiglione della Pes“ 
caja leitet, beiwohnten, gluͤcklich in hieſiger Reſiden 
wieder eingetroffen. 


ä 


Der Courier de Smyrne meldet aus Kon ſtanti 
nopel vom 6. April: „Am 2tem d. iſt ein ruffifcher 
Courier von hier abgegangen, um ſich über Smyrna 
nach Griechenland zu begeben, wo er, dem Vernehmen 
nach, dem Grafen Capodiſtrias eine Abſchrift des Pros 
tofolls vom. 4. Februar uͤberbringen ſoll. — Bei den 
hieſigen Geſandſchaften herrſcht eine ungewöhnliche Ber 
wegung; die Cabinets⸗Couriere folgen ohne Unter⸗ 
brechung auf einander, und es vergeht faft kein Tag, 
wo nicht einer abginge oder ankaͤme: — Die Pforte 
hat die Ausruͤſtung ihrer Flotte befohlen, die aus 17 
Segeln beſtehen wird, worunter ſich 2 Lintenſchiffe, 
5 bis 6 Fregatten und einige Corvetten und Briggs 


befinden. Ein Theil der Flotte ſoll, wie man glaubt, 
Truppen nach Candien uͤberſchiffen, und der andere 
eine Fahrt von hier nach Alexandrien zur Uebung der 
Mannſchaft machen. Der Koͤnig der Niederlande hat 
auf die Vorſtellung ſeines Botſchafters bei der Pforte, 
des Baron van Zuylen van Ryevelt, der ſich jetzt auf 
Urlaub am niederlaͤndiſchen Hofe befindet, den Beam— 
ten der hieſigen Botſchaft in Anſehung der von ihnen 
geleiſteten Dienſte und der im verwichenen Winter eins 
getretenen Theuerung außerordentliche Gratificationen 
bewilligt. Dieſe Unterſtuͤtzung iſt um ſo willkommner, 
als der hohe Preis der Lebensmittel und aller Con— 
ſumtions⸗Artikel die Ausgaben der hieſigen Einwohner, 
und namentlich der Franken, mehr als verdoppelt hat.“ 


Griechenland. 


Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes Privarfchreis 
ben aus Ancona vom 26. April: „Die Regierung 
der joniſchen Inſeln ſcheint mehreren Intriguen auf 
die Spur gekommen zu ſeyn, die den Zweck, Unzufrie⸗ 
denheit zu verbreiten haben, und von Griechenland aus⸗ 
gehen ſollen. Die Ernennung des Prinzen Leopold 
zum Souverain von Griechenland iſt anſcheinend allen 
republikaniſchen Partheien im Archipel ein Stein des 
Anſtoßes, und ihre Emiſſarien find in Bewegung, dies 
ſelbe zu vereiteln, indem fie dem Prinzen durch allerlei 
Umtriebe die Regierungsgeſchaͤfte fo zu erſchweren 
ſuchen, daß er zu dem Entſchluſſe bewogen werden 
konnte, auf den ihm zugedachten hohen Poſten freis 
willig zu verzichten. Gegen die engliſche Nation, der 
man nicht nur den größten Einfluß dei der Wahl des 
Prinzen Leopold, ſondern auch die beſchränktere Aus; 
hnung des neuen Staates zuſchreibt, iſt daher der 
allgemeine Unwille gerichtet, und man laͤßt kein Mittel 
unverſucht, um ihr Nachtheile zu bereiten. Die oben 
erwähnten Intrignen ſcheinen mit dieſen Anſichten im 
Zuſammenhange zu ſtehen. Während die Freunde des 
rafen Capodiſtrias bemuͤht ſind, ihn als einen reinen 
atrioten darzuſtellen, der ſeine perſoͤnlichen Intereſſen 
em allgemeinen Wohl zu opfern bereit ſey, behaupten 
eine Gegner, ſeine Verfahrungsweiſe entſpreche dies 
er Behauptung keinesweges, und der Artikel im eng⸗ 
iſchen Courier, der das Schreiden des Herrn Eynard 
antwortet, ſcheine um fo mehr in der Wahrheit gegruͤn— 

t und aus einer offiziellen Quelle gefloſſen, als die 
erichte der meiſten diplomatiſchen Agenten in Grier 
zenland die gleichen Anſichten aufſtellten. Graf Capo, 
rias wolle, allen Anzeichen nach, feinen Poſten in 
geberchenland nicht freiwillig oder ohne Ruͤckhalt aufs 
a. und die von ihm in dem Augenblicke, wo der 
ef ouverain ſchon ernannt ſey, dem Senate vors 
2 agenen Geſetze gäben nicht undeutlich die Abſicht 
ni enen, dem Gange der neuen Regierung Hinder⸗ 
ſelligun den Weg zu legen und ſich ſelbſt zu deren Ber 
„ gung nothwendig zu machen. — In Bezug auf 


die feanzöſiſche Expedition gegen Algier haben die eng, 
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liſchen Admirale im Mittellaͤndiſchen Meere neue In, 
ſtructionen erhalten, und es herrſcht daſelbſt viel Be⸗ 
wegung bei der engliſchen Marine, die ſich groͤßtentheils 
bei Malta conzentriren wird; dem Admiral Malcolm, 
welcher vor längerer Zeit einen Urlaub nachgeſucht und 
erhalten hatte, iſt jetzt angedeutet worden, daß ſeine 
Gegenwart bei der Flotte nothwendig ſey und er feis 
nen Poſten nicht verlaſſen könne. Der ruffifchen Es⸗ 
cadre iſt keine neue Beſtimmung zugedacht, und ſie 
wird ohne Aufenthalt nach der Oſtſee zurückkehren, 
Hieraus will man den doppelten Schluß ziehen, daß 
zwiſchen der franzoͤſiſchen und der ruſſiſchen Regierung 
das beſte Einverſtaͤndniß in Bezug auf die Algierer 
Expedition herrſche, und daß hingegen die Verhaͤltniſſe 


Englands mit Frankreich etwas gefpannt ſeyen.“ 


Ein im Courier de la Grece enthaltenes Dekret 
der griechiſchen Regierung beſtimmt als Hypothek fuͤr 
die Actionnaire der Nationalbank die Weinberge von 
Korinth und Voſtizza, die Olivenwaͤlder von Salona 
und Korinth, ſo wie die Steinbruͤche und Salinen 
von Naxos und Milo. Dieſe Hypothek, welche als 
Buͤrgſchaft für die Bank⸗Actien, deren Betrag durch 
daſſelbe Deeret auf 539,333 Talaris feſtgeſtellt ift, 
dienen foll, wird auf 538,733 Talaris abgeſchaͤtzt. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Newyork, vom 31. Maͤrz. — Bei Gelegenheit 
des neulich im Congreß gemachten Antrages, an der 
Grenze von Unter⸗Canada neue Feſtungswerke anzuler 
gen, hatte ein Mitglied eifrig dagegen geſprochen, in⸗ 
dem es unter anderm behauptete, die Vereinigten Stans 
ten haͤtten bereits Feſtungen genug; ihre Flotte ſey 
hinlaͤnglich, ihre Kuͤſten zu vertheidigen und der ge⸗ 
machte Vorſchlag führe nur zu unnuͤtzen der Nation 
aufzulegenden Koſten. — Hierbei bemerkt der hieſige 
American: „Der Gedanke, daß, weil eine Nation ſich 
ſtark und kraͤftig fuͤhle, Feſtungen an Grenzen den feind⸗ 
lichen Anfällen ausgeſetzt find, unnoͤthig ſeyn, kann 
ſehr nachtheilige Folgen haben. Obgleich es von Jahr 
zu Jahr immer unwahrſcheinlicher wird, daß wir von 
Canada her jemals angegriffen werden ſollten, ſd muͤſ⸗ 
ſen wir deſſenungeachtet aus blindem Patriotismus 
und Ueberſchaͤtzung unſrer Kräfte die Erfahrung ander 
rer Nationen nicht aus den Augen verlieren und für 
jenen möglichen, wenn auch nicht wahrſcheinlichen Fall, 
unfere Grenzen gegen ploͤtzlichen Ueberfall mit allen 
Mitteln zu beſchüͤtzen ſuchen, die uns die Wiſſenſchaft 
und Kunſt des Krieges darbieten.“ a 

„Die eigentlichen Pläne Bolivars,“ heißt es im 
hieſigen American, „ſind noch immer in Dunkel gehüllt. 
Der Umriß zur neuen vom Columbiſchen Kongreß an⸗ 
genommenen Regierungs⸗Form ſetzt an die Spitze der 
ausübenden Gewalt einen Präfidenten ohne Verantwort⸗ 
lichkeit. Ob die Praͤſidentſchaft nur für gewiſſe Jahre 
oder auf Lebenszeit ſeyn ſoll, davon wird noch nichts 
gejagt, wohl aber der Nicht- Verantwortlichkeit des 
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Praͤſidenten ausdruͤcklich erwaͤhnt. Unter welcher Bes 
nennung eine despotiſche Macht ausgeuͤbt wird, iſt jedoch 
ziemlich gleichguͤltig, und der beſcheidene Titel, der die 
Obergewalt bezeichnen ſoll, kann uns daher hinſichtlich 
der kuͤnftigen Plaͤne Bolivars nicht beruhigen; — 
denn daß er Praͤſident wird, bezweifelt wohl ſchwerlich 
Jemand. Noch hat er die Wahl, ſeinen Namen dem 


des großen Waſhington beigeſellt, oder ihn unter die 


Namen derjenigen gereiht zu ſehen, die Uſurpatoren 
der Freiheit des Vaterlandes waren. Die von ihm zu 
loͤſende Aufgabe iſt freilich ſchwer, ja ſehr ſchwer. Wir 
wollen indeſſen immer noch hoffen, daß Bolivar die 


Erwartungen feiner alten Bewunderer und Freunde in 


den Vereinigten Staaten erfuͤllen werde.“ 

Am 22ſten d. M. war in Baltimore die Witterung 
ſo außerordentlich warm, daß die Bewohner der Um—⸗ 
rg durch große Schwaͤrme von Musquitos heimge⸗ 
ſucht wurden, was ſonſt gewoͤhnlich erſt im Monat 
Auguſt der Fall zu ſeyn pflegt. 

Fu Boſton meldet man, daß eine feit einiger Zeit 
dort lebende eben fo junge als ſchoͤne und gebildete 
Dame, aus den ſuͤdlichen Staaten gebuͤrtig, die das 
Ungluͤck gehabt, ihre Eltern zu verlieren, in dem in 
Boſton befindlichen Urſulinerinnen⸗Kloſter freiwillig den 
Schleier genommen und ihr nicht unbetraͤchtliches Ver⸗ 
moͤgen der kathol. Kirche vermacht habe. 

Der Koͤrper des Sam. Patch, der im vorigen Jahre 
durch feine Sprünge vom großen Nicaragua⸗Waſſerfall 
von ſich reden machte und ploͤtzlich verſchwand, ohne 
daß man wußte, ob er noch am Leben war oder nicht, 
iſt vor Kurzem unweit der Stadt Rocheſter im Nica⸗ 
ragua⸗Strom gefunden worden. 


— 


Mist n. 

Das Dampfboot „die Stadt Nymwegen“, welches 
am ten d. Vormittags aus Rotterdam in Duͤſſeldorf 
eintreffen ſollte, hat den Unfall gehabt, daß in der 
Naͤhe von Nymwegen die Feuermaſchine deſſelben zer⸗ 
ſprungen iſt. Das Boot hat daher zur Ausbeſſerung 
nach Rotterdam zuruͤckgebracht werden müͤſſen und iſt 
erſt am Sten d. nach Duͤſſeldorf gekommen. — Auch 
der Land-Transport hat feine Unfälle! Am 2ten d. um 
11 Uhr Abends iſt der Schnell⸗Poſt⸗Wagen von Achen 
nach Duͤſſeldorf beim Umbiegen um eine Straßen Ecke 
in Juͤlich umgeworfen worden. Von den 8 Paffagieren 
hat leider eine Dame das Ungluͤck des Scheu kelbruchs 
gehabt. Außerdem iſt noch einer der Reiſenden leicht 
am Kopfe verletzt worden; was ihn aber nicht abge, 
halten hat, die Reiſe fortzuſetzen. Der Conducteur 
iſt mit einigen unbedeutenden Kontufionen davon ge 
kommen. Ein Poſtillon hingegen, welcher ſich in den 


Feſtungswerken von Juͤlich auf die Lederdecke des Ka- 


briolets geſetzt hatte, um ſchneller nach dem Poſthofe 
zu kommen, hat durch den Umſturz des Wagens 
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BE 2 
ſchwere Beſchaͤdigungen erlitten. Die Dame iſt auf der 
Stelle in dem Gaſthofe der drei Kronen in Juͤlich 
untergebracht und geſchickter ärztlicher Behandlung übers 
geben worden. Diefelbe genießt die ſorgfaͤltigſte Pflege 
und befand ſich, nach Ausſage des Arztes, bereits 
zwei Tage nach dem Unfalle außer Gefahr. Auch der 
beſchaͤdigte Poſtillon iſt in der Geneſung begriffen. 
Der Unfall ſoll durch das (vom Poſt-⸗Departement 
wiederholt ſtreng verbotene) uͤbertriebene Jagen des 
Poſtillons, welcher die Poſt gefahren hat, entſtanden 
ſeyn. Es iſt dieſerhalb eine ſtrenge Unterſuchung Sei 
tens der oberſten Poſt⸗Behoͤrde angeordnet worden. 
Wenn die Schuld des Poſtillons ſich beſtaͤtigt, ſo wird 
unfehlbar ein warnendes Beiſpiel aufgeſtellt werden, 
um den Unfug des Jagens in den Straßen, zur Ver⸗ 
meidung ähnlichen Ungluͤcks, vorzubeugen. 


Man ſchreibt aus Aachen vom Sten May: Der 
Beſuch unſerer heilkraͤftigen Quellen hat ſeit einigen 
Jahren bedeutend zugenommen. Schon ſind wieder 
vielfache Wohnungsbeſtellungen eingegangen. — Untet 
den, in den letzten Tagen angekommenen Fremden ber 
findet ſich der Hr. Obriſt Guſtavſon. — Geſtern ward 
in einer Werkſtatt zum Maſchinenbau einer der Ge⸗ 
huͤlfen auf ſchaudererregende Weiſe getoͤdtet. Er war 
bei ber in Gang geſetzten, durch Pferde getriebenen 
Maſchine beſchaͤftigt, das Rad derſelben erfaßte die 
Schuͤrze, welche er vorgebunden trug, riß ihn zwiſchen 
das Getriebe, und zermalmte ihn in einigen Augen⸗ 
blicken. \ 8 


Auch in mehreren Gegenden des RegierungsBezirks 
von Marienwerder hat der (bereits erwähnte)‘ Orkan, 
welcher am Aten und zum Theil noch am sten April 
ſtattfand, bedeuteuden Schaden an Gebäuden und iu 
den Waldungen angerichtet. Namentlich find in No⸗ 
ſainen, Marienwerderſchen Kreiſes, zwei große Scheu— 
nen und in dem Kaͤmmerei-Vorwerke Kozycki, im 
Straßburger Kreiſe, eine neue hoͤlzerne Scheune um⸗ 
geworfen worden, ſo wie auch mehrere mit Getreide 
und Holz beladene Gefaͤße auf der Weichſel verunglückt 
find, indem einige von den hohen Wellen des aufgereg⸗ 
ten Stroms mit ſolcher Gewalt an das Ufer geſchleu⸗ 
dert wurden, daß die Ladung nur mit Mühe gerettet 
werden konnte, andere aber gaͤnzlich untergingen. Nicht 
minder haben auch die Daͤmme am oͤſtlichen Weichſel⸗ 
Ufer, an welche der Weſtſturm den hochgehenden Strom 
warf, durch den ſtarken Wellenſchlag bedeutende Be— 
ſchaͤdigung durch Ausſpüͤlung erlitten. Durch die Muͤn, 
dung des Vorderkanals (der ehemaligen alten Nogat) 
bei Weißenberg, trieb der Sturm eine ſolche Waſſer⸗ 
maſſe in die vorgenannte Niederung, daß dieſe bis 
hinter Marienwerder gänzlich uͤberſchwemmt und auf 
einige Tage die Land⸗Communication nach der Weichſel 
unterbrochen wurde. 
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Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 22. May 1830. 


Mise ellen. 

Der Nürnberger Correſpondent theilt in Hinſicht der 
Dem. Henriette Sontag folgende Notizen mit: Henriette 
Sontag iſt wirklich mit einem Grafen v. Roſſi, der 
mehrere diplomatiſche Stellen im koͤnigl. ſardiniſchen 
Dienſte bekleidete, vermaͤhlt. Die Familie des Grafen 
hat aber bis jetzt noch ihre Zuſtimmung zu dieſer Ver⸗ 
bindung hartnäckig verweigert, und erkennt ſomit die 
liebenswuͤrdige Virtuoſin noch nicht als eines ihrer 
Mitglieder an. — Naͤchſtens begiebt ſich dieſelbe nach 
Warſchau, um daſelbſt zur Zeit der Anweſenheit des 
ruſſiſchen Hofes aufzutreten. Von Polens Hauptſtadt 
wird ſie ſich nach Moskau wenden, von hier aber nach 
St. Petersburg gehen. Endlich wird ſie auch noch 
einmal England mit ihrem Beſuche als Kuͤnſtlerin er⸗ 
freuen, von dort aber ſich nach Italien zu ihrem Ge— 
mahle begeben, um von nun an der Kuͤnſtlerlaufbahn 
gänzlich zu entſagen. Man bezweifelt um fo weniger, 
daß die Familie des Grafen v. Roſſi bis zu dieſem 
Zeitpunkte von ihrer jetzigen Anſicht zuruͤckgekommen 
ſeyn wird, da der Graf ſelbſt unbemittelt iſt, ſeine 
Gattin aber ihm ein Vermögen zubringt, das ihn ir 
Stand ſetzt, als unabhaͤngiger Mann zu leben. Wie 
hoch ſich dieſes Vermoͤgen belaufen duͤrfte, kann man 
um ſo weniger beſtimmen, da daſſelbe noch immer im 
Wachſen begriffen iſt und durch die projectirten Kunſt⸗— 
reifen der Sängerin ſich bedeutend vermehren wird. 
So viel iſt aber Thatſache, daß Henriette Sontag ber 
reits vor ihrer letzten Reiſe nach Paris ein Capital 
von 40,000 Thalern bei der Seehandlung in Berlin 
ſtehen hatte. 


Von Havre ſind wieder zwei Schiffe mit Schweizer 
Auswandern nach Nordamerika abgegangen. Seit 
einem Monat ſind etwa 600 Auswanderer in Havre 
angekommen. Sie treffen auf großen Wagen ein, die 
waͤhrend der Reiſe ihr einziges Obdach bilden, und die 
ſie bei ihrer Ankunft ſaamt Pferden und Geſchirr, ver⸗ 
kaufen. Noth und Mangel ſcheint nicht die Triebfeder 
ihrer Auswanderung zu ſeyn; denn man ſah mehrere 
derſelben bedeutende Summen in Wechſel umſetzen. 
Es ſcheint alſo, daß Spekulationsgeiſt und Trieb nach 
Bereicherung ſie bewegt, ſich und ihre Familien der 
weiten Wanderſchaft auszuſetzen. 


Eine neue Erſcheinung auf der Leipziger Oſtermeſſe 
war ein Feuerſpritzenfabrikant aus Leißnig mit einem 
bedeutenden Vorrath von Feuerſpritzen, Schlaͤuchen 


und Eimern. Unter den erſteren befinden ſich einige, 


welche 4 Waſſerſtrahlen auf einmal werfen; ſie ſind 
mit Luftkeſſeln verſehen, damit das Waſſer ununter⸗ 
brochen fortgeht, zugleich aber auch zum Stoß einge— 
richtet, und koſtet das Stuͤck 80 bis 600 Thlr. 


In Kaſſel hat ſich, wie der Nürnberger Correſpon⸗ 
dent meldet, ein großes Ungluͤck zugetragen, womit es 
eine aͤhnliche Bewandtniß hat, wie bei den neulichen 
Unfaͤllen in Muͤnchen. Es ſollte naͤmlich ein auf dem 
Luſtſchloſſe Wilhelmshoͤhe im vorigen Jahre errichtetes 
großes Baugeruͤſt abgebrochen werden. Ein Arbeiter 
war unbehutſam genug, den einen, aus Seilen beſtehen⸗ 
den Hauptband des Geruͤſtes zu fruͤh zu durchhauen, 
und fomit ſank das Ganze plotzlich in Truͤmmern zu⸗ 
ſammen. Von 24 Perſonen, welche auf dem Geruͤſte 
beſchaͤftigt waren, ſollen 14 theils auf der Stelle todt 
geblieben, thels lebensgefährlich beſchaͤdigt worden ſeyn. 


Ueber die Fortſchritte der Induſtrie in Italien, na⸗ 
mentlich im Oeſterreichiſchen Theile dieſes Landes, ent⸗ 
hält die Biblioteca italiana einen Auffas. Während 
der Verfaſſer deſſelben feine Leſer mit einer Art ge 
rechten Stolzes erinnert, daß Italien die Wiege der 
Kultur Europa’ geweſen iſt, freut er ſich, die heimis 
ſchen Fluͤſſe mit Dampfbooten befahren zu ſehen, freut 
ſich der Einführung der Engliſchen Poſtwagen in Star 
lien, hofft auch bald Eiſenbahnen zu ſehen, und dankt 
dem Graſen Aldini fuͤr die Einfuͤhrung der Gasbe⸗ 
leuchtung in Mailand. Die Engliſchen Spinnmuͤhlen 
find jetzt in Ober⸗Italien überall eingeführt, und taͤg⸗ 
lich werden deren neue errichtet. Noch vor wenigen 
Jahren erzeugte die Lombardei und das Venetianiſche 
kein Tuch, und ward von England, Frankreich und 
Sachſen aus gekleidet; gegenwärtig verfertigt man, 
vorzüglih um Como, Tücher mittelſt Maſchinen wie 
in England, die mit den beſten Engliſchen, Franzoͤſ⸗ 
ſchen und Niederlaͤndiſchen Tuͤchern wetteifern. Der 
Verfaſſer bemerkt hier, daß die Rau⸗Cylinder keine 
neue Engliſche Erfindung ſind. Die Seidenzucht, ſo 
wie die Verfertigung der Seidenzeunge, nimmt mit 
jedem Tage zu, und Genſoul's Methode, die Seide 
mittelſt Dampfes abzuw inden, iſt bereits durch ganz 
Italien verbreitet und ſelbſt verbeſſert. e 

Verbin dungs Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Breslau den 19. May 1830. 
Goͤppert Dr. Medici. 
Marie Goͤppert, geb. Remer. 
Fr. z. O. Z. 25. V. 6. R. III. 
Theater Anzeige. N 
Sonnabend den 22ſten, zum Beneſiz fuͤr Herrn Wie⸗ 
dermann, neu einſtudirt: Der Schnee. 
Komiſche Oper in 4 Aufzuͤgen nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Herrn Seribe und Delavigne, von 
J. F. Caſtelli. Die Muſik iſt von Auber. 
Sonntag den 23ſten: Yelma, die Waiſe aus Rußland. 
Melodrama in 2 Abtheilungen, von Louis Angel. 
Hierauf: Das Feſt der Handwerker. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


erti, J. J., der Weltmann. Neueſtes Com 
9 n b r 2r Thl. Oder: Handbuͤchlein der 
feinen Lebensart und praktiſche Anweiſung zum 
richtigen Benehmen in den hoͤhern Zirkeln gegen 
Vornehme, Hoͤhere und Große ꝛc. Fuͤr junge und 
altere Perſonen beiderlei Geſchlechts. Mit 2 Tafln. 
Abbildungen. 8. Quedlinburg. br. 15 Sgr 
Alphen, H. v., Kleine Gedichte fuͤr Kinder des 
zarteren Alters. 16. Eſſen. geb. 10 Sgr. 
Bolivar's Denkwuͤrdigkeiten, herausgegeben von 
feinem General-Adjutanten Ducoudray⸗Holſtein; 
deutſch bearbeitet von C. N. Roding. 1r Band. 
gr. 12. Hamburg. br. 1 Kchlr. 15 Sgr. 
Coſani, C. Comus, oder neue Beluſtigungen in 
dem Gebiete der natuͤrlichen Magie und Taſchenſpie⸗ 
lerkunſt. 2s Boͤchn. Mit 5 Kupfern. 18 
ſch. . 
. N Dr. S. A. W., Rheiniſche Blaͤt⸗ 
ter für Erziehung und Unterricht mit beſon⸗ 
derer Berüͤckſichtigung des Volksſchulweſens. 2 Bde. 
gr. 8. Eſſen. br. 3 RNehlr. 
Eplert, R. F., Ueber den Werth und die Wir⸗ 
kung der für die evangeliſche Kirche in den Koͤnig⸗ 
lich Preuß. Staaten beſtimmten Liturgie und 
Agende, nach dem Reſultate einer zehnjaͤhrigen 
Erfahrung. Ein Beitrag zur 300jaͤhrigen Jubel⸗ 
feier der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion. 
gr. 8. Potsdam. br. 28 Sgr. 
Gerhardt, A., Vollſtaͤndiges Handbuch der 
Blumiſterei. Oder gruͤndliche Anweiſung 7 alle 
vorzuͤglichen Blumen und Zierpflanzen in Gärten, 
Gewaͤchshaͤuſern, Zimmern und Fenſtern zu ziehen, 
nebſt botaniſcher Beſchreibung und fpecieller Angabe 
der Cultur von mehr als 2000 Arten ſolcher Ge⸗ 
wächſe. In alphab. Ordnung. Fuͤr Blumenfreunde und 
angehende Gärtner. 8. Quedlinburg. 1 Relr. 15 Sgr. 
Zſchocke, H., der Creole. Eine Erzählung. 8. 
Aarau. br. R 1 Kthlr. 15 Sgr. 
.. — ..... AT 
Edietal⸗ Citation. 

den Antrag des Königl, Fiseus wird der aus⸗ 
en Kantoniſt Carl Friedrich Sommerförn aus 
Breslau, welcher ſich von hier ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeit dem Jahre 1811 bei den Kanton: Re 
viſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen zwoͤlf 
Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber 
ein Termin auf den 24ſten Auguſt 1830 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Ober; Landes; Gerichts Refe⸗ 
rendarius Herrn von Gladis im Partheien-Zimmer 
des Ober: Landes: Gerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provocat 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich melden: fo wird angenommen werden 


* 


daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen, und auf Konfiskation feines geſammten ge 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. 
Breslau den 17ten April 1830. ö 
König. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der §§. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den uns 
bekannten Glaͤubigern des am 24ſten December 1896 
zu Louiſenthal verſtorbenen penſionirten Koͤnigl. Floͤß⸗ 
Inſpektor Chriſtian Gottlieb Scholtze, die Theilung 
der Verlaſſenſchaft hiermit Öffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüce an 
dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls 
ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 27ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Edietal⸗Cit ation 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 
it über den auf einen Betrag von 9258 Mthlr. 
10 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 9741 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. belaſteten Nachlaß, 
des am 30ſten Juny 1829 verſtorbenen Kretſchmers 
Johanu Julius Miliſch, der Concurs⸗Prozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf 
den 24ſten Juny d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Wollenhaupt, ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſelben werden daher hierdurch aufge, 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Jung nitz 
und v. Uckermann, vorgeſchlagen werden, zu mel 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 


derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlt⸗ 


chen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. Breslau den Iten Maͤrz 1830. 
8 Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Neſidenzz 
Ed terra. 1er ron, 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
it in dem über den auf einen Betrag von 31,723 Nthi. 
13 Sgr. 7 Pf. ermittelten und mit einer Schulden- 
Summe von 77,260 Nthlr. 16 Sgr. 3 Pf. belaſte e 
Nachlaß des Kaufmann Johann Friedrich Lange zu 
Breslau am heutigen Tage eroͤffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten 


— — 


Gläubiger auf den 24. Auguſt 1830 Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Frhru. v. Amſtetter angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu— 


biger werden daher hierdurch aufgefordert: ſich bis zum 
Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 


durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Cammiſſarien Pfendſack, Müller und v. Ucker— 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde— 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu— 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht— 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden ver: 
wieſen werden. Breslau den 9. April 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht. 

Beffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 
hiermit zur oͤffentlichen Keuntniß gebracht, daß der 
Buͤrger und Boͤttchermeiſter Joh. Leonhard Ritzenhan 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth geborne Goldmann 
fruͤher verw. Hübner, bei ihrer Niederlaſſung in der 
Beſitzung No. 7. in der Graͤbſchener⸗Gaſſe, die daſelbſt 
unter Eheleuten im Falle der Vererbung ſtatutariſch 
geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen am 28. 
Januar d. J. errichteten Vertrag ausdruͤcklich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. Breslau, den 27. April 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Dus, dem Branntweinbrenner Samuel Friedrich 
Schmidt gehoͤrige und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1850 nach dem Materialien⸗Werthe auf 2830 RNthlr. 
23 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 proCent 
aber, auf 1052 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck 
Neo. 8. des Hypotheken⸗Buches auf der Mehlgaſſe 
(neue No. 14.) ſoll im Wege der nothwendigen Subs 
baftation verkauft werden. Beſitz und Zahlungsfaͤhige 
werden hierdurch eingeladen: in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 11. Juni und den 31. Juli 
a. c beſonders aber in dem peremtoriſchen Termine 
den 27ſten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts,Aſſeſſor Freiherrn 
von Amſtetter in unſerem Partheien Zimmer Nro. 
1. zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen, der 
Zuſchlag an den Meiſt / und Beſtbietenden erfolgen werde. 

eslau, den 29ſten April 1830. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
e kan nt machung. 

Da wegen des nothwendigen Abſchluſſes, Behufs 
der Zahlung der termino Johannis d. J. fälligen 
Zinſen, von den bei der Spaar⸗Caſſe niedergelegten 
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Geldern, nur noch bis zum Aten Juny c Gelder, 
welche vom Aften July c. ab, Zinſen tragen ſollen, 
bei der SpaarsCaffe angenommen werden koͤnnen, 
ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den 15ten May 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
Bekanntmachung. 

Da nach dem Beſchluß des landſchaftlichen engern 
Ausſchuſſes d. J. das landfchaftliche Wolle-Magazin zu 
etwaniger Deckung von Pfandbriefs-Zinſen fortgeſetzt 

wird, ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau den 18ten Mai 1830. 

Schleſiſche General-Landſchafts-Directton. 
Bekanntmachung. 

Die Eigenthuͤmer oder deren Erben der nachſtehend 
nahmhaft gemachten, in dem hieſigen Depoſito befind— 
lichen Maſſen, als: 1. Schneidergeſell Andreas Fritz⸗ 
ſchen Maſſe aus Pluͤmkenau, beſtehend in 1 Rthir, 
26 Sgr. 2 Pf. baar und 14 Rthlr. Pfandbrief Activum. 
2. Einliegerin Anna Windbillerſchen Maſſe aus 
Tauenzinow, pr. 5 Sgr. baar und 15 Rthlr. Pfand⸗ 
brief Activum. 3. Koloniſten Sohn Johann Gottiieb 
Loͤfflerſchen Maſſe aus Blumenthal, pr. 1 Rthlr. 
28 Sgr. 6 Pf. baar und 21 Rthlr. 2 Sgr. 1 Pf. 
Pfandbrief Artivum. 4. Bauer Gregor Kampaſchen, 
eigentlich Sowaſchen Maſſe aus Lugnian, Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſes, pr. 6 Pf. baar, und 31 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf. Activa. 5. Des auf die Francisca Nawrot 
fallenden Antheils, der Hedwige Nawrotſchen Maſſe 
aus Lugnian, im Hauptbetrage von 35 Rthlr. 25 Sgr. 
5 Pf. werden hiermit zur Abforderung der bezeichneten 
Gelder unter der Warnung aufgefordert, daß, wenn 
binnen 4 Wochen Niemand die Auszahlung derſelben 
nachſucht, die Gelder nach Ablauf dieſer Friſt, zur 
Juſtiz⸗Offizianten Wittwen-Caſſe gezahlt, und bei ders 
ſelben fo lange aufbewahrt werden würden, bis in der 
Folge, deren Eigenthuͤmer oder die Erben derſelben 
ſich zu deren Empfauguahme bei dem unterzeichneten 
Juſtiz⸗Amte melden; dieſelben jedoch ſodann der, von 
der Wittwen⸗Caſſe von dieſen Geldern inzwiſchen erhos 
benen Zinſen verluſtig gehen. 

Kupp, den Eten May 1830. 

Koͤnigl. Juſtiz⸗ Amt. 
Holz Verkauf. 

Zum Verkauf des in jetzigem Fruͤhjahr geſchaͤlten 
Eichen-Stammholzes, find nachſtehende Termine anbe— 
raumt: 1) im Walddiſtrikt Walke den 2. Inny c. 
fruͤgh um 9 Uhr. 2) im Walddiſtrikt Strachate 
den 3. Juny c. fruͤh um 9 Uhr. 3) im Walddiſtrikt 
Margareth den 3. Juny c. Nachmittags um 2 Uhr. 
4) im Walddiſtrikt Kottwitz den 4. Juny c. früh 
um 9 Uhr. Das holzbeduͤrftige Publikum wird dazu 
eingeladen und haben ſich am 2. Juny auf der Jelt⸗ 
ſcher Koͤniglichen Holzablage, am Iten früh beim Forſt⸗ 
haufe zu Strachate, am Iten Nachmittags im Marga⸗ 


cether Wald beim geſchaͤlten Holze, am Aten an ber 
Oder beim Tſchechnitzer Holzhaͤuſel im Walde einzufin⸗ 
den. Die aufgeſtellten Bedingungen werden an dieſen 
Orten bekannt gemacht und die Termine an Ort und 
Stelle abgehalten werden. 

Zedlitz den 18ten May 1830. 

Königliche Forſt- Verwaltung. 
DBetkanut machung. 

Das Dominium zu Vujakow beabſichtigt an deſſen 
Brettſchneide⸗Muͤhle auf der Czwirezine bei Bujakow, 
zwei Friſchfeuer unter einem Dache zu etabliren. Dem 
5. 7 des Ediets vom 20. October 1810 gemäß, wird 
dieß hiermit bekannt gemacht, und alle diejenigen welche 
durch dieſe Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrch⸗ 
ten, werden aufgefordert, ihre gegründeten Wider— 
ſpruͤche bis fpäreftens den 23. Juni a. c. bei mir am 
zuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins, auf 
die noch eingehenden Widerſpruͤche, nicht mehr geruͤck⸗ 
ſichtigt, und auf die Ertheilung der Landesherrlichen 
Genehmigung angetragen werden wird. 

Beuthen, den 23. April 1830. 

Der Königliche Landrath. 

= Proclama. 

Nachdem das im Oels,⸗Trebnitzer Kreiſe hieſigen 
Fuͤrſtenthums-Gericht bisher im Civil⸗Beſitz des Hru. 
Ober⸗Amtmann Zindler ſich befundene Rittergut Dom⸗ 
browe oder Masliſchhammer im Wege der Execation 
subhasta geſtellt, und von dem Extrahenten der Sub⸗ 
haſtation auf Eröffnung des Liquidations⸗Prozeſſes über 
die tünftigen Kaufgelder augetragen, ſolche auch vers 
fuͤgt worden iſt, ſo werden alle und jede Gläubiger, 
welche an das gedachte Gut Dombrowe oder Masliſch⸗ 
hammer oder deſſen Kaufgelder Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 25ſten 
Auguſt 1830. Vormittags um 9 Uhr, vor dem 
Hrn. Juſtiz Rath v. Keltſch anberaumten Liquidationss 
Termine, in dem Geſchaͤfts⸗Locale des hieſigen Fuͤrſten— 
thums Gerichts in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen 
Bevollmaͤchtigten, wozu bei etwaniger Unbekanntſchaft 
die Hrn. Juſtiz-Commiſſarien v. d. Sloot und Wentzky 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre An— 
ſpruͤche an das Gut Masliſchhammer oder deſſen Kauf; 
gelder gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit 


nachzuweiſen, oder im Fall ihres Ausbleibens zu ges 


wärtigen; daß fie mit ihren Anfprüchen an das Gut 
werden praͤeludirt und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben als gegen 
die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden wird. 
Oels, den 14ten April 1830. N 5 
Herzoglich Braunſchweig⸗ Oelsſches⸗ Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ Gericht. 
Edictal. Citation. 
Von den unterzeichneten Gerichtsaͤmtern werden 
nachſtehende Verſchollene: 1) der im Jahre 1788 in 
Breslau geborne, ſeit 1804 aber, wo er als Schnei⸗ 
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dergefelle auswanderte, ganz unbekannte Carl Friedrich 
Joſeph Keller aus Kaubitz, welcher ein Depoſital⸗ 
Vermögen von 180 Rthlr. beſitzt. 2) der im Jahre 
1785 geborne Florian Bruſewitz von Kaubitz, wel 
cher 1806 in Schweidnitz und 1812 in Marienwerder 
gezwungen, in franzoͤſiſchen Kriegsdienſten geſtanden, 
und ein Vermögen von 3 Rthlr. 28 Sgr. 11 Pf. hat. 
3) der 1790 geborne, auf der Wanderſchaft verſchol⸗ 
lene Schneidergeſelle, Joſeph Hoffmann von da, 
welcher circa 200 Rthlr. Depoſital⸗Vermoͤgen hat, und 
4) der im Jahre 1777 geborne und ſeit 1806 bereits 
abweſende Soldat Johann Gottfried Hoffmann aus 
Kleutſch, deſſen Vermögen in 48 Rthlr. 7 Sgr. bes 
ſteht, fo wie deren etwa unbekannte Erben und Erb: 
nehmer hierdurch aufgefordert: ſich vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den Sten November d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anſtehenden Termine, in der gerichts⸗ 
amtlichen Kanzley hierorts ſchriftlich, oder perſoͤnlich 
zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß erſtere, auf fer⸗ 
nern Antrag ihrer Virwandten fuͤr todt erklart, letz⸗ 
tere aber mit ihren Erbanſpruͤchen praͤzludirt und das 
Vermoͤgen an die hieſigen bekannten Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 
Frankenſtein den 14ten Februar 1830. 
Die Gerichts-Aemter der Herrſchaften 
N Schraͤbsdorf und Kleutſch. 
ne 
Es ſollen am 24ſten May c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Königl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Privat⸗Aetuarii Gottlieb 
Bartſch gehörigen Effeeten, beſtehend in Gold, Sil 
ber, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Blech, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſo wie in einigen 
Buͤchern, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Löten May 1830, 
Auctions s Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Waifen Amts. 


Oeffentliche Verdingung von Kiesanfuhr 

8 zu Chauſſée- Reparaturen. 

Zur Maltſcher Kohlenſtraße im Neumaͤrktſchen Kreiſe, 
ſoll nachſtehende Kiesanfuhr an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden: 1) 70 Schachtruthen geſiebten Kies 
auf die Chauſſseſtrecke von Maltſch bis zum Dorfe 
Wuͤltſchkau, von den Kiesplaͤtzen auf der Kamoͤſer 
Feldmark. 2) 73 Schachtruthen geſiebten Kies auf die 
Chaaſſéeſtrecke von Blumerode bis an die Neumarkt 
Striegauer Kreis-Grenze. 3) 50 Schachtruthen unge 
ſiebten Kies auf die Chauſſceſtrecke von Wuͤltſchkau bis 
Blumerode, von Ziegenberg unweit Wuͤltſchkan. Zur 
Berliner Kunſtſtraße im Neumaͤrktſchen Kreiſe, ſoll 
Atens die Anfuhr von 79 Schachtruthen geſiebten Kie⸗ 
ſes, aus dem Kieslager auf der Kamoͤſer Feldmark von 


zu verkaufen: 


— 


Neumarkt, an den Mindeſtfordernden verdungen wer— 
den. Die Anfuhr muß bis zum 1ſten September c. 
vollendet fein und haben die Entrepreneurs etwa Y, des 
Geldbetrages der uͤbernommenen Kiesanfuhr als Caution 
in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu beſtellen. 
Zu dieſen ſaͤmmtlichen Verdingungen ſteht am Aten 
Juny, Nachmittags um 3 Uhr im Chauſſce⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau ein oͤffentlicher Licitations⸗ 
Termin an, und werden Unternehmer hierzu eingeladen. 

Breslau den 16. May 1830. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 
Vermiethungs⸗ Anzeige.) 

Im Boͤrſen⸗Hauſe iſt die Handlungs⸗Gelegenheit am 
Roßmarkt zu gelegen, beſtehend in 2 Gewoͤlbern, 
Schreibſtube und Kellergelaß von Michaeli d. J. ab 
zu vermiethen, das Naͤhere darüber beim Boͤrſen— 
Officianten Bartel. 

Breslau den 10ten May 1830. 

Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 
Eichborn. Landeck. Schiller. 
Jagd- Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf den Feldmarken Groß⸗ 
Schottgau und Klein⸗Schottgau, 2 Meilen von Dres 
lau, iſt ein Termin auf den 9ten July d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
in Groß⸗Schottgau angeſetzt. a 

Der vormundſchaftliche Curator. 
raue Anze ge 

Circa 50 Sack gute Ef: und Saamen⸗Kartoffeln, 
find im Luͤbbertſchen Magazin vor dem Nleolei⸗Thore 
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Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt ganz nahe bei 
Breslau ein Grundſtuͤck von 30 Morgen gutes Ackerland 
nebſt zwei Obſtgaͤrtchen, Wohn- und Stallgebäude, 
auch in gutem Bauzuſtande, aus freier Hand zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfragen, Nicolai⸗Straße 
No. 62. beim Haus⸗Eigenthuͤmer. 


Buͤcher⸗Verkau 

Deutſch und lateiniſch-medieiniſche und 

gebrauchte Buͤcher, ſind ſehr billig zu verkaufen im: 
N Verkaufs⸗Commiſſions⸗Buͤreau, 
Junkern Straße im goldnen Löwen. 

„ Inländiiche gelbe Tabafs/ Blätter „* 
werden zu kaufen geſucht, in der Tabaks⸗Fabrik Reuſche⸗ 
Straße No. 13. in Breslau. 

; „ dn. a 

Montag als den 24ſten d. M. und folgende Tage, 
fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf der 
Altbuſſer⸗Straße in den 3 Kornähren, im Meubles⸗ 
Magazin der Tiſchlermeiſter, veränderungshalber gutes 
Meublement, als Sopha, Stühle, Spiegel, Schranke ıc. 
und eine Elberfelder Band⸗Maſchine, oͤffentlich ver: 
ſteigern. Piere, conceſſ. Auetions⸗Commiſſ. 


. ua 
der Liegnitz Breslauer -Regierungs⸗Bezitk⸗Grenze bis 


chirurgiſche a 


@ 68 
Um den vielfach gegen mich ausgespro- ® 
® chenen Wünschen entgegenzukommen, wer- . 

® 


Universität ein Concert zu veranstalten. ® 
Das Weitere werden die Anschlagezettel ® 
e besagen. Eduard Holz miller, 
® K. K. Hof- Opernsänger. & 
S e e 
Literarische Anzeige. 

So eben ist bei Wilhelm Gottlieb 
Korn in Breslau erschienen; 
Ueber 
die sogenannten 


Zählgelder 


e 
Käufen der Grundstücke und 
Erbschaften GE 
ın 


8955 
7 


N 
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Schlesien 


Dr. € F A. Water, 


königl. preuss. Kammer- Assistenzrathe und Justiz- 
Commissario auch Ritter des rothen Adler-Ordens drit- 
ter Classe und Mitgliede der schles. Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 
Zweite vermehrte Auflage. 
VIII S. Vorrede. 67 S. gr. 8. Geh. 12%, Sgr. 


An Bienenfreunde. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 
Deésormes, Fr., kurzgedraͤngtes, aber vollſtaͤndi⸗ 

ges Handbüchlein der Bienenzucht, zur Befoͤr⸗ 

derung einer allgemeinern Verbreitung dieſes 
beluſtigenden und eintraͤglichen Oeconomiezweigs. 

1 5 f a 10 Sgr. 
In den meiſten Gegenden Deutſchlands iſt die Bie⸗ 


u 


‚ menzucht bei weitem noch nicht fo in Aufnahme, als 


fie es, als eben fo angenehme als hoͤchſt einträgliche 
Beſchaͤftigung mit Recht verdient. Das ae Buch 
lein vereinigt das Beſte, was daruͤber in Deutſchland 
und Frankreich bekannt geworden iſt, und muß bei 
allen Leſern Luſt erwecken, ſie zu ſeinem Nutzen und 
Vergnuͤgen zu betreiben. 


Schwarzen neuen Militair Lack, 
von unüͤbertrefflicher Schoͤnheit und von ſelbſt empfeh⸗ 
lenden Eigenſchaften, empfiehlt ſo wie feinen Wiener 
Suppen-Grieß das Pfund 2½ Sgr. und wirklich aͤchten 
franz. Weineſſig das große Quart 10 Sgr. Reuſche⸗ 
Straße No. 34. £ F. A. Gramſch. 
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Ein 


Wohn ung s 


Nachweis 


der in den Tagen vom Zten Juny d. J. hier anweſenden diſtinguirten Fremden nebſt ihrem Gefolge und 


der Herren Wollverkaͤufer und Käufer, wird vom2ten Juny d. 


an, täglich für 2 Sgr. ausgegeben werden. 


Die Herrn Wollverkaͤufer, welche die Aufnahme darin verlangen, werden erſucht, nach unten ſtehenden 


Schema, ihre Adreſſe baldigſt an uns einzuſenden. 
P. 8. Bei denen Herrn Wollproducenten, 
Stecuchen vorgeſetzt werden. 


Benennung 
f des Namen. 
Orts und Kreiſes. 


Breslau den 19ten May 1830. 


welche uns Wollproben uͤbergeben haben, wird eln 


Lagerungs⸗Ort 


der Wolle. Wo huung⸗ 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Rathhauſe. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau, Ring- und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: 

A. M. Perrots topographiſch⸗ſtatiſtiſche Bes 
ſchreibung der Stadt und des 
Koͤnigreichs Algier. 

Nebſt einem Grundriß der Stadt und einer Spe⸗ 
cialcharte des Koͤnigreichs Algier. gr. 8. geh. 
Ilmenau, Voigt. . 15 Sgr. 
In dieſem Augenblick, wo die Augen von Europa 

auf dieſes Volwerk des Despotismus uud der Raub⸗ 
ſucht gerichtet ſind, kommt dieſe belehrende Schrift, 
welche alles genau beruͤhrt, was bei deſſen bevorſtehen⸗ 
den Angriff nur irgend zur Sprache kommen kann, 
gewiß ſehr gelegen. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch- und Musikhandlung 


in Breslau. 
Hallischer Stiefelknecht- Walzer f. Pf. 2½ Sgr. 
Spohr, Fantasie & Var. f. Clarinette av. Quat. 
oe. gr. 1 Athlr. av. Pianof. 20 Sgr. 


Weber, Ouv. aus Oberon f. Pf. & Hou. Fl. 
2 ½ Sgr. 
Neueste Berliner Lieblingstänze f. 1 Fl. gs. 108. H. 
a 10 Sgr. 


Mendelsohn, Bartholdy, 12 Lieder m. Begl. 
des Pianof. 128. H. à 20 Sgr. 


Mühling, Museum für Pianoforte-Musik 


und Gesang, 

Ir. Jahrg. ıs. H. 5 Sgr. 

Worauf fortwährend auf den ganzen Jahrgang 
von 12 Heften Subscription angenommen 
wird. 

Concerts Angeige 

Heute, den 22ſten Abend- und Morgen Fruͤh⸗ 
Concert, auf der ehemaligen Giesmannſchen Der 
ſitzung in Marienau. 


Literariſche Anzeige 
Sichere und durch die Erfahrung beſtä— 
tigte Mittel ſich von Sommerſproſſen, 
Hühneraugen, Warzen, Froſtbeulen, 
Leberflecken, Muttermaͤhlern, Beulen, Kroͤpfen, er 
frornen Gliedern, Ueberbeinen, ausgeſchlagenen 
Köpfen, Zahnſchmerzen, Ruhr und andern Ähnlichen 
Dingen mehr zu befreyen. Ite verb. Auflage, 
tft bei mir erſchienen und geheftet für 15 Sgr. bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Rings und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben. C. A. Frieſe in Pirna. 
Temnick und Gruͤnow 
In der Ausſpielung meiner obigen Ritter Güter 
zeige ich zu meiner Bekanntmachung vom 26. Januar 
wonach die Ziehung der dritten und letzten Abtheilung 
am 8. Junf zu Berlin beginnt, nachträglich ergebeuſt 
an, daß die Gewinn⸗Nummer ſelbſt unabänderlich am 
18. Inni a. c. zur Ziehung kommt. Dem Akte dieſer 
dritten Abtheilung werden die ſaͤmmtlich reſp. Haupt⸗ 
Agenten in Perſon oder durch Mandatarien beiwohnen, 
in deren Gegenwart zwei Notarien am 18. Juni uͤber 
die Schlußhandlung ein Protokoll aufnehmen. Mit 
Hinweiſung auf dieſes wird die Gewinn Nummer ſofort 
öffentlich bekannt gemacht. Temnick den 1. May 1830. 
- Der Stadtrichter Dendendorf. 
In Bezug dieſer Anzeige in der Berliner Zeitung dom 
18° May a. c. find, wie ſchon mehrmals angezeigt nur 
noch bis zum 25ſten dieſes incl. Looſe a 2 Fthlr. 


Gold zu haben. 
E. L. Selbſtherr, 
Schmiedebruͤcke und Albrechts-Straßſen Ecke. 


Concert Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß Heute 
Nachmittag 

das zweite Militair⸗Concert 
bei mir ſtatt findet, und womit den Sommer über 
Mittwoch und Sonnabend fortgefahren wird, mozu ich 
ergebenſt einlade. 

Marienau den 22ſten May 1830. 

Fr. Auittau. 


Feet 
Handlungs⸗Etabliſſement 
am Ringe Nro. 18. im Haufe der & 
Frau Kaufmann Roͤhlicke. 
Am heutigem Tage habe ich auf hieſigem Platze 
eine 
Ausſchnitt- und Mode⸗Waaren⸗, 
Leinwand- und Tafelzeughandlung 


unter der Firma: 


Heinr. Aug. Kiepert 
eröffnet. 
Mit dieſer Öffentlichen Anzeige verbinde ich die 

Abſicht, mich dem Wohlwollen Derjenigen zu 
empfehlen, die ſich geneigt fühlen, zum Aufbluͤ⸗ 

hen meines neuen Geſchaͤfts das Ihrige durch 7 

gütigen Zuſpruch und durch weitere Empfehlung % 

meiner ergebenſten Dienſte beizutragen. ; 
4 Daß ich ſtets eifrigſt bemüht ſeyn werde, den 


f Wuͤnſchen aller, die mich mit ihrem Vertrauen 
J beehren, völlig zu entfprechen, hoffe ich am beſten : 
durch die That zu beweiſen, indem durch. per: 

4 ſoͤnlichen Einkauf von der Leipziger Meſſe 
das Neueſte und Vorzuͤglichſte verbunden 
mit aller Billigkeit bereits erhalten habe. 

Ich erlaube mir die Bemerkung hinzuzufuͤgen, 
daß ich mich aller Anpreiſungen dieſer Artikel 
nebſt Angabe der Preiſe enthalte, ich laſſe mich © 
mehr von dem Grundſatze leiten, daß aͤchte, J. 
gute und billige Waare ſich von ſelbſt empfiehlt. 

f enaue Kenntniß beider Brauchen, verbunden 

F mit einem ſehr reichhaltigen Waaren-Lager, ſetzen 
I mich in den Stand, die mir werdenden gefchäß- 

| 5 Auftraͤge, ſowohl hinſichtlich der Preiſe als 
N 


auch der reellen und prompten Bedienung, zur 
gaͤnzlichen Zufriedenheit auszuführen. 
Heinr. Aug. Kiepert, & 
8 am Ringe No. 18. 
. . . 
. A. Ur a 2 FEN 
Einem geehrten Publicum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt: daß ich mein Lotterie⸗Geſchaͤfts⸗ 
Bureau und Weinhandlung von heute ab auf 
die Burg⸗Straße sub Nro. 3. verlegt habe, in: 
dem ich um fernere geneigte Abnahme bitte. 
Schweidnitz den 20ſten May 1830. 
C. C. Kuhnt, 
Koͤnigl. Lotterie -Einnehmer und Kaufmann. 


Von ſehr fügen Apfelſinen und voll⸗ 


ſaftigen Eitronen 
empfing einen ſtarken Transport und erlaͤßt dieſe in 
Kiſten und ausgezählt zu bitligen Preiſen. 
L. Gumpert, im Riembergshofe. 


Verſpätete Anzeige. 

Allen meinen auswärtigen Freunden und Gönnern 
zeige ich, geſtuͤtzt auf das Zeugniß mehrerer Herrn 
Aerzte am hieſigen Orte und Umgegend, ganz ergebenſt 
an, daß ich durch ein raſtloſes Studium der optiſchen 
Okuliſtik und durch eine demnaͤchſtige dreijährige ſehr 
gluͤckliche Praxis an Perſonen, die an den verſchieden⸗ 
artigſten Augenfehlern litten, nunmehr in den Stand 
geſetzt bin, jedem Huͤlfeſuchenden dieſer Art ganz nach 
Wunſch zu befriedigen, empfehle hierbei mein gutes 
Sortimentslager von Brillen und allen Arten optiſcher 
Inſtrumente ꝛc. Dieſe Anzeige erſcheint deshalb erſt 
jetzt, weil ich in dieſen Blaͤttern nicht fruͤher erſcheinen 
oder auftreten wollte, als bis dieſelbe durch eine mehr⸗ 
jaͤhrige Praxis, insbeſondere aber durch das Zeugniß 
mehrerer ſehr achtbaren Herrn Aerzte motivirt erſcheint. 

Schweidnitz den 21ſten May 1830. 

J. Stein, Opticus, 
Burg⸗Straße Nro. 22. 


— — — —ͤ — 
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Bekanntmachung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum empfehle ich mein Sortement 
der modernsten und künstlichsten Haarar- 
beiten. — Für Damen: Locken à la neige, 
Bouquett-Locken, toupirte Locken und alle 
Arten Locken von Haar und Seide in jeder 
Farbe zur beliebigen Auswahl, geflochtene 
und ungeflochtene Haarschleifen, Haarflech- 
ten, Halbtourchen mit gewebten Scheiteln 
a la neige und ganz glatte Scheitel. — Für 
Herren: Gänze Touren, alle Arten Haar- 
y platten. Zu Touren erbitte das Maas vom; 
Umfang des Kopfes, zur Anfertigung der 
y Platten, bei jeder Bestellung ein Modelle 
von Papier und die Haarprobe. — Desglei- 
chen empfehle die bewährte Conservations- 
Pomade, ächtes Eau de Cologne etc. — 
Jede Bestellung zum coiffren und die Haare 
zu schneiden. wird auf das Prompteste be- 
sorgt, so wie auch in meinem Lokal das 
Haar arangirt und geschnitten. Meine Woh- 
nung: . Albrechts-Strasse im ehemals Fürst 
J Hohenlohnschen Hause in Breslau. 8 
Dominik, Friseur à la mode. 
FFF ͤͤͤͤ AAA ID VDDODDIDDID: D e dee . 
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Diejenigen, welche wuͤnſchen moͤchten, ihre Kinder 
oder Muͤndel bei anſtaͤndigen und gebildeten 
Familien als Penſionaire unterzubringen, 
die weniger auf das Einkommen ruͤckſichtigen, als 
es ihnen eine angenehme Unterhaltung gewährt, 
Knaben oder Maͤdchen ausbilden zu koͤnnen, daher 
Penſionaire unter ſehr billigen Bedingungen 
aufnehmen wollen, werden dergleichen jederzeit 
nachgewieſen, vom Anfrage- und Adreß Bureau im 
alten Rathhauſe. 
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Dian en 

Da ich auch dies Jahr an meinem, von einem ho⸗ 
ben Adel, und einem verehrten Publieum mit zahl 
reichem Beſuch gewuͤrdigten Diana-Bad, ſowohl an 


der Einrichtung und der Ameublement der Badezim⸗ 
mer wie des großen, jedem Badenden zur Promenade 


freiſtehenden Gartens, nicht ohne bedeutende Koſten 
verbeſſert habe. Jusbeſondere finde ich mich veranlaßt 
gehorſamſt zu bemerken: daß zu jeder Zeit Tropfs, 
Tuſch⸗, Regen: und Sturtz⸗Baͤder zu haben find, fo 
empfehle ich meine Anſtalt zu fernerm ſehr geneigten 
Zuſpruch Daniel Baͤniſch, 
dicht am Schweidnitzerthore. 
* Große Leinkuchen, * 


ſind wegen Mangel an Raum A 3 Rtehlr. pro Schock 


zu verkaufen, auch iſt jetzt rein raffin. Ruͤb- und Leinoͤl 

nach Magdeburger Art, in vorzuͤglicher Qualité zu 

Din bei Louis Ulrich, Fifher:Gaffe No. 2. in 
reslau. 


Wohnung nebſt Gewoͤlbe auf Michaelis zu 
vermiethen. 

Auf dem Roßmarkt, gerade über der Börfe No. 13., 
worin jetzt ein Rauchwaaren⸗Haͤndler ſich befindet, nehſt 
dem zweiten Stock mit drei Zimmern und Cabinet, iſt 
für den Betrag von 210 Rrhlen. zu vermiethen. 

Zu ver miethen 
und Johanny zu beziehen iſt vor dem Nicolai⸗Thore 
in der Eiche am Stadtgraben 3 Stuben, wie auch 
elne Stube, nebſt allem nöthigen Zubehoͤr, das Nähere 
Reuſche Straße No. 24. 
Zu der miethen 
auf der Hummerei, nahe an der Schweidnitzer⸗Straße 
No. 55. zwei Wohnungen, eine von zwei und eine 
von drei Stuben, das Naͤhere eine Stiege. 


Wein: Handlungs » Gelegenheit zu vers 
miethen im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe 
Nro. 32. iſt die ſeit einer langen Reihe von Jahren, 
von einem Miether inne gehabte ſehr vortheilhaft ge 
legene Wein⸗Handlungs-Gelegenheit, fo wie eine Woh⸗ 
nung in der erſten Etage zu vermiethen und Termino 
Weihnachten 1830 zu beziehen. Das Naͤhere bei Elias 
Hein daſelbſt. 2 
2 Vermiethung. 

Ein freundliches neu decorirtes Quartier im Zten 
Stock, aus 5 Stuben, 3 Alcoven und Zubehör beſte⸗ 
hend, iſt zu Term. Johannis oder auch ſogleich zu be⸗ 
Heben und das Naͤhere Buͤttner Straße Nro. 31. zu 


erfahren. 


Bad. 5 


Meublirte Stuben zum Wollemarkt, 


weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind 3 meublirte Stuben 
am Ringe Nro. 2 vorn heraus zu vermiethen. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren auf der Riemerzeile No. 10. in 
dem Tuch und Kleider Magazin. 

Zu ver miethen. 

Zum Wollmarkt iſt auf der Neuenweltgaſſe No. 38. 
zu vermiethen, Stallung und Wagenplatz nebſt ver⸗ 
ſchloſſener Remiſe, das Naͤhere beim Wirth. 


Zu vermiethen iſt fuͤr die Dauer des Wollmarkts 
eine Stube vorn heraus Schmiedebrüde in der Wein⸗ 
traube No. 55. s 


Zu ver miethen 
auf der Sand⸗Straße No. 2. der 2te Stock beſtehend 
in 2 Stuben, dergleichen Alcoven, eine lichte Kuͤche, 
Bodengelaß und Keller, zu Johanni d. J. zu beziehen, 
das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 

Vermiethung. * 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. iſt zu Johanni der 

zweite und der dritte Stock zu vermiethen und das 
Nähere darüber auf dem Neumarkt Nro. 30. zei 
Stiegen hoch zu erfragen. 

Ver miethun g. 5 

Im Baron Hofe vor dem Sandthore No. 6, if 

im erſten Stock ein angenehmes geſundes Quartier 
von 3 großen Zimmern, 1 Kabinet, lichten gro 
Kuͤche, alles zuſammenhaͤngend mit und ohne Stallung 
und Wagenplatz bald zu beziehen. Da bei dem 
ein großer Garten iſt, ſo wuͤrde fuͤr eine Familie die 
das Landleben mit der Stadt zu vereinigen wuͤnſcht, 
beides gefunden werden. Auskunft daruͤber im Hauſe, 
und am Ringe No. 37. im erſten Stock. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Stockbauſen, Maier, 
von Potsdam; Herr Ries, Tonkünſtler, von Berlin; Herr 
Stern, Donkuͤnſtler, von Mitan. — Im Rautenkranz: 
Hr. ür Podowski, von Warſchau. — In e goldnen 
Löwen: Hr. Steinmann, Gutsbeſitzer, don Baumgarten: 


don Freidorff; Hr. Kubnert, Actuarius von Leubus. — Im 
goldnen Löwen: Hr. Fresmann, Gotsdeſ., von Jäſchkit⸗ 
tel; Hr. Bartel, Oberamtmann, von Bertholsdorff, — Im 
Chriſtoph: Hr. Bredow, Schauſpieler, von Neiſſe. 


— 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage det Wilbelm Gottlieb 


Kotuſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu bad zu. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


